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M. Buggeln: Arbeit & Gewalt

Mit seiner umfassenden Dissertation zum KZ-
AuÃenlagersystem Neuengamme hat Marc Buggeln ei-
ne historische Pionierarbeit vorgelegt. Es ist ihm gelun-
gen, eine sorgfÃ¤ltig dokumentierte empirische Lagerge-
schichte mit sozialwissenschaftlichen Fragestellungen zu
verknÃ¼pfen und damit fundamentale Forschungsfra-
gen der KZ-ForschungweiterzufÃ¼hren. Buggeln hat ein
beeindruckendes Quellenkorpus eingearbeitet, das sich
unter anderem aus administrativen Dokumenten der NS-
Zeit (TotenbÃ¼cher, Lagerkorrespondenzen, Personal-
akten, Firmendokumente etc.), Nachkriegsvernehmun-
gen von Ãberlebenden und ehemaligen KZ-Angestellten,
Ãberlebendenberichten sowie Fotografien und Zeich-
nungen zusammensetzt.

Thema der Arbeit ist der Einsatz von KZ-
HÃ¤ftlingen in der deutschen Kriegswirtschaft sowie
ihre Arbeits- und Lebensbedingungen. Bis Ende des Krie-
ges gehÃ¶rten insgesamt 85 Ableger zum KZ-Komplex
Neuengamme, vom Hauptlager spannte sich âein fast
flÃ¤chendeckendes Netz von AuÃenlagern Ã¼ber Nord-
deutschland ausâ (S.Â 12). Buggeln konzentriert sich
dabei auf die zweite KriegshÃ¤lfte, in der das System der

AuÃenlager entstand und die KZ-Sklavenarbeit fÃ¼r die
RÃ¼stungsindustrie zunehmend Bedeutung gewann.

Im ersten Kapitel analysiert Buggeln die politi-
schen und Ã¶konomischen HintergrÃ¼nde fÃ¼r die
Umstellung der deutschen Kriegswirtschaft auf Sklaven-
arbeit und die damit verbundene Expansion des KZ-
AuÃenlagersystems Neuengamme. Kapitel zwei zeichnet
die Verhandlungsprozesse zwischen den unterschiedli-
chen Akteursgruppen nach und schafft ein Panorama der
Machtstrukturen. Kapitel drei erÃ¶rtert die komplexen
Beziehungen zwischen dem Hauptlager und den AuÃen-
lagern. Im eigens fÃ¼r die Publikation erarbeiteten Ka-
pitel vier beschÃ¤ftigt sich Buggeln mit den fÃ¼r Neu-
engamme zahlreich Ã¼berlieferten Bildern des Grau-
ens. In Kapitel fÃ¼nf arbeitet Buggeln Faktoren heraus,
die das (Ãber)-Leben im Lager prÃ¤gten. Schwerpunkt
der Arbeit bilden somit die konkreten Lebens- und Ar-
beitsbedingungen der HÃ¤ftlinge in den AuÃenlagern.
Den Kern der Arbeit bildet das 150 Seiten starke sechs-
te Kapitel zu âTaten und TÃ¤ternâ, das die Gewalt und
die Handlungsoptionen der Bewacher im AuÃenlager-
komplex Neuengamme behandelt. Kapitel sieben ist der

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

HÃ¤ftlingszwangsgesellschaft, ihren strukturellen Gege-
benheiten und individuellen wie kollektiven Ãberlebens-
strategien gewidmet. Daran anschlieÃend nimmt Bug-
geln anhand von acht lebensgeschichtlichen Interviews
die individuelle Ãberlebensperspektive in den Blick. Ka-
pitel acht erlÃ¤utert das Wegsehen und Hinnehmen der
lokalen BevÃ¶lkerung. Im neunten Kapitel beschreibt
Buggeln die ungemein gewalttÃ¤tigen Evakuierungen
der AuÃenlager.

In den bereits zahlreich vorliegenden Rezensionen
wurden insbesondere die Sachkunde des Autors und
die MultiperspektivitÃ¤t seiner Analyse hervorgeho-
ben, die sowohl die Ã¶konomische Entwicklung des
KZ-Systems und den zunehmenden Einfluss der Privat-
wirtschaft, als auch die konkreten Arbeits- und (Ãber-
)Lebensbedingungen der HÃ¤ftlinge und das Gewalthan-
deln der Lager-SS vor Ort in den Blick nimmt. Auf ei-
nes der Kernthemen der Arbeit, nÃ¤mlich die Frage nach
dem Ursprung und der Dynamik der KZ-Gewalt, wur-
de jedoch vergleichsweise selten eingegangen. In die-
sem Zusammenhang bringt der praxeologische Unter-
suchungsansatz dieser Arbeit einen wichtigen Erkennt-
nisgewinn. Sich methodisch auf Pierre Bourdieus Hand-
lungstheorie stÃ¼tzend, wirft Buggeln einen kulturso-
ziologischen Blick auf die KZ-Gewalt. Pierre Bourdieu,
Entwurf einer Theorie der Praxis auf der ethnologi-
schen Grundlage der kabylischen Gesellschaft, Frank-
furt am Main 1976. Wie vorhergehende Studien aus der
NS-Forschung zeigen, hat gerade die Geschichtswissen-
schaft von einer theoretischen und methodischen Be-
reicherung auÃerhalb des zeithistorischen Fachexper-
tentums ungemein profitiert. Sven Reichardt, Faschisti-
sche KampfbÃ¼nde. Gewalt und Gemeinschaft im italie-
nischen Squadrismus und in der deutschen SA, KÃ¶ln
2002; ders., Bourdieu fÃ¼r Historiker? Ein kultursozio-
logisches Angebot an die Sozialgeschichte, in: Thomas
Mergel / ThomasWelskopp (Hrsg.), Geschichte zwischen
Kultur und Gesellschaft: BeitrÃ¤ge zur Theoriedebatte,
MÃ¼nchen 1997, S.Â 71-94.

Buggeln untersucht das Prinzip âVernichtung durch
Arbeitâ anhand von konkreten ArbeitseinsÃ¤tzen und -
situationen. Sein genauer Blick auf das TÃ¤terhandeln
richtet sich nicht auf Intentionen, sondern auf konkretes
menschliches Verhalten und verknÃ¼pft dabei individu-
elles Handeln mit strukturellen Handlungsbedingungen.
Dies ist umso bedeutender, als die historische Konzentra-
tionslagerforschung die Gewaltproblematik bislang nur
selten thematisiert hat, obwohl Gewalt und Tod zur es-
sentiellen alltÃ¤glichen KZ-Erfahrung gehÃ¶ren, nicht
nur fÃ¼r die HÃ¤ftlinge, die unterschiedliche Formen

von Gewalt erlitten, sondern ebenso fÃ¼r die Bewa-
cher, die diese Gewalt anwandten. Wolfgang Kirstein,
Das Konzentrationslager als Institution des totalen Ter-
rors, Pfaffenweiler 1992; Wolfgang Sofsky, Die Ordnung
des Terrors: Das Konzentrationlager, Frankfurt am Main
1993; Elissa MailÃ¤nder Koslov, Gewalt im Dienstalltag.
Die SS-Aufseherinnen des Konzentrations- und Vernich-
tungslagers Majdanek 1942-1944, Hamburg 2009.

Buggeln lenkt das Augenmerk auch auf zivile Be-
teiligte wie Industrielle, BÃ¼rokraten, Werkleiter und
Verwalter sowie auf Wehrmachtssoldaten und Polizis-
ten, die ebenfalls zum KZ-Wachdienst in den AuÃenla-
gern und zur Ãberwachung der RÃ¼stungsarbeit her-
angezogen wurden. Ein konstitutiver Unterschied zwi-
schen Neuengammer AuÃenlagern und dem Hauptlager
war, dass sich die Wachmannschaften in den AuÃen-
lagern weniger aus altgedienten SS-MÃ¤nnern als viel-
mehr aus Ã¤lteren, teilweise invaliden Wehrmachtsolda-
ten, Marinesoldaten, Zollbeamten, Polizisten sowie so-
genannte SS-Aufseherinnen zusammensetzten. Diese mit
viel Konfliktpotential behaftete heterogene Gruppe spal-
tete sich zusÃ¤tzlich in sogenannte Reichs- und Volks-
deutsche. Dass die neu rekrutierten KrÃ¤fte den alten SS-
Haudegen in Punkto Gewalt wenig nachstanden, wirft
weitergehende Fragen zur Sozialisierung und Habituali-
sierung von Gewalt im Lager auf.

Zu Recht folgt Buggeln in seiner Studie einem wei-
ten Begriff von Gewalt. Er umfasste direkte kÃ¶rperliche
(Schlagen, Treten, AufhÃ¤ngen etc.) ebenso wie verba-
le Gewalt sowie unzureichende ErnÃ¤hrung und Hygie-
ne, das Fehlen medizinischer Versorgung etc. Dass er in
seiner akteurszentrierten Analyse jedoch auf das Gal-
tungsche Konzept der âstrukturellen Gewaltâ stÃ¼tzt,
ist problematisch. Johan Galtung, Gewalt, Frieden und
Friedensforschung, in: ders., Strukturelle Gewalt, Rein-
bek 1975, S.Â 7-36. Buggeln legt eindrÃ¼cklich dar, dass
der Hunger, die hÃ¤ufigste Todesursache, nicht nur auf
der vom Reichsministerium fÃ¼r ErnÃ¤hrung und Land-
wirtschaft vorgegebenen Rationierung beruhte, sondern
auch auf der konkreten Dienstpraxis im Lager. Die SS-
AngehÃ¶rigen wie auch die zivilen Verwalter vor Ort
konnten die Rationen beibehalten, ja vergrÃ¶Ãern, aber
auch verkleinern oder ganz streichen. Selbst wenn sich
die unterschiedlichen Verantwortlichen die vorgegebe-
nen knappen Rationen âkorrektâ und ohne zusÃ¤tzliche
Schikanen verteilten, waren sie dochmehr als bloÃe Aus-
fÃ¼hrende. Denn innerhalb ihrer jeweiligen Handlungs-
rahmen trugen und gestalteten sie die Struktur aktiv mit.

Die Auswertung von Rekrutierung, Werdegang und
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Dienstpraxis der TÃ¤ter zeigt, dass weniger ideologische
Ãberzeugung als vielmehr AufstiegsmÃ¶glichkeiten und
die Bezahlung fÃ¼r das Verhalten der Akteure ausschlag-
gebend waren. Buggeln tut gut daran, zu erinnern, dass
fÃ¼r einen SS-OberscharfÃ¼hrer der KZ-Dienst finan-
ziell reizvoll war. Der gelernte Zimmerer Arnold Strip-
pel beispielsweise hÃ¤tte im zivilen Leben bestenfalls
240 Reichsmark brutto verdient, wÃ¤hrend sich sein Net-
togehalt bei der SS auf 329,79 Reichsmark belief. FÃ¼r
die unteren Chargen war dies ein Anreiz, sich hochzuar-
beiten, was vielfach hochschlagen bedeutete. Wesentlich
fÃ¼r das gewalttÃ¤tige Verhaltenwar die Position inner-
halb der Diensthierarchie. Wie Buggeln beweisen kann,
etablierten sich in den Reihen der Lager-SS âfeine Unter-
schiedeâ (Pierre Bourdieu): Untere Chargen, die etwa als
RapportfÃ¼hrer oder BlockfÃ¼hrer in einem direkten
Kontakt mit den HÃ¤ftlingen standen, wandten hÃ¤ufig
und massiv kÃ¶rperliche Gewalt an, wÃ¤hrend Verwal-
tungsposten oder hÃ¶here SS-FÃ¼hrer in Kommando-
stellen selten selbst Hand anlegten. Gewalt wurde somit
im Lager zu einem Distinktionsmerkmal, wie Buggeln
an Strippels Lagerkarriere Ã¼berzeugend darlegen kann.
Dennoch bestanden immer und jederzeit Handlungsop-
tionen, denn jeder Befehl musste von den Akteuren vor
Ort gedeutet und konkret umgesetzt werden â kein Be-
wacher und keine Bewacherinmusste HÃ¤ftlinge tÃ¶ten
oder misshandeln: FÃ¼r dieMehrzahl der KZ-HÃ¤ftlinge
galt vielmehr âaus der Sicht der SS, dass sie getÃ¶tet wer-
den konntenâ (S.Â 658).Von dieser MÃ¶glichkeit mach-
ten die Bewacher reichlich Gebrauch.

KZ-Gewalt ist, wie Buggeln belegt, nicht will-
kÃ¼rlich, sondern erklÃ¤rt sich aus komplexen sozialen
Dynamiken und ihrem situativen Kontext. Dabei hÃ¤tte
man in der Analyse noch weiter gehen und die Wech-
selwirkung von Taten und TÃ¤tern anhand von kon-
kreten Gewaltsituationen ausfÃ¼hren kÃ¶nnen: Wel-
che Auswirkungen hatte kÃ¶rperliche Gewalt auf die
Gruppendynamiken innerhalb der Lager-SS? Welche so-
zialen Praktiken setzten sich als neue Verhaltensmus-
ter durch? VerÃ¤nderten sich die Verhaltensweisen in
den letzten Kriegsjahren? Gerade in einem homosozia-
len Raum wie der Lager-SS kommt dem Zusammenspiel
von reichs- bzw. volksdeutschen MÃ¤nnern aus unter-
schiedlichsten sozialen und kulturellen Kontexten groÃe

Bedeutung zu. Wie verhandelten diese MÃ¤nner Status,
Kompetenz und MÃ¤nnlichkeit? Buggeln beschrÃ¤nkt
die geschlechterspezifischen Aspekte seiner Untersu-
chung auf das Herausarbeiten von Unterschieden in
den Gewaltpraktiken in Frauen- und MÃ¤nnerlagern
und der vergleichsweise niedrigeren Sterblichkeit in
den Frauenlagern. Aber Geschlecht als relationale Ka-
tegorie umfasst auch den Einfluss zeitgenÃ¶ssischer
MÃ¤nnlichkeitsvorstellungen auf das Handeln der Ak-
teure, insbesondere in einer âvermÃ¤nnlichten Gemein-
schaftâ, zu der auch die Lager-SS gezÃ¤hlt werden
muss. Vgl. Magnus Koch, Fahnenfluchten. Deserteu-
re der Wehrmacht im Zweiten Weltkrieg â Lebens-
wege und Entscheidungen, Paderborn 2008. Thomas
KÃ¼hne (Hrsg.), MÃ¤nnergeschichte â Geschlechterge-
schichte. MÃ¤nnlichkeit imWandel der Moderne, Frank-
furt am Main 1996; Ulrich BrÃ¶ckling, Disziplin. So-
ziologie und Geschichte militÃ¤rischer Gehorsamkeit,
MÃ¼nchen 1997.

Buggeln hat eine vielschichtige Untersuchung mit
wichtigen Impulsen fÃ¼r die KZ-Forschung geliefert.
Wie er unterstreicht, war in den AuÃenlagern direk-
te kÃ¶rperliche Gewalt nicht die hÃ¤ufigste Todesur-
sache. Vielmehr waren es die von der SS geschaffenen
Lebens- und Arbeitsbedingungen. Einerseits wurde aus
Ã¶konomischen und zweckrationalen GrÃ¼nden sehr
wohl auf Arbeitskraftoptimierung geachtet; in der Pra-
xis waren die Bewacher jedoch nicht gewillt oder fÃ¤hig,
ihren SchlÃ¤gerhabitus abzulegen, gegebenenfalls eigne-
ten sie sich einen solchen auch erst bei Dienstantritt an.
Im PhÃ¤nomen der KZ-Sklavenarbeit in den AuÃenla-
gern âverband sich zerstÃ¶rerische Gewalt mit instru-
menteller Gewaltâ (S.Â 335), eine Verbindung, die, wie
Buggeln zu Recht bemerkt, in der Gewaltforschung bis-
lang Ã¼bersehen wurde. Jan Philipp Reemtsma, Vertrau-
en und Gewalt. Versuch Ã¼ber eine besondere Konstella-
tion der Moderne, Hamburg 2008. Mit dieser sorgfÃ¤ltig
recherchierten Detailstudie hat er ein Referenzwerk
nicht nur fÃ¼r den AuÃenlagerkomplex Neuengamme,
sondern fÃ¼r die gesamte KZ-Forschung geliefert. Ãber-
zeugend ist vor allem sein praxeologischer Analysean-
satz, der die eigentliche OriginalitÃ¤t der Untersuchung
ausmacht und neue Fragen an die KZ-Forschung auf-
wirft.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Elissa Mailänder. Review of Buggeln, Marc, Arbeit & Gewalt: Das Außenlagersystem des KZ Neuengamme.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/


H-Net Reviews

H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. February, 2011.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=32542

Copyright © 2011 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

4

http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=32542
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

